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I N S E R AT

BDP ist nicht  
mit allem  
einverstanden
Die BDP Glarus Nord nimmt Stellung 
zu den Anträgen der Gemeindever-
sammlung vom Freitag. Sie schlägt da-
bei eine Änderung des Organisations-
reglements der TBGN vor und steht 
dem Schulhausprovisorium kritisch 
gegenüber. Die BDP erachtet die Kosten 
dafür mit rund 3 Millionen Franken als 
zu hoch. Die Versammlung war mehr-
heitlich der Meinung, dass bei einem 
«Provisorium» eine günstigere Varian-
te zu tragen kommen sollte. Die Aus-
schreibung hätte offener formuliert 
werden sollen.

Eine versteckte Abgabe?
Die BDP vermutet hinter dem Organi-
sationsreglement der TGBN eine ver-
steckte Abgabe an die Gemeinde. Laut 
Artikel 19 soll der Gewinn künftig 
gleichmässig auf die Kunden, die Ge-
meinde und die TBGN aufgeteilt wer-
den. Die Gemeinde erhält bereits eine 
Entschädigung für die Benutzung von 
Gemeindeinfrastruktur, die Nutzung 
der Wasserrechte, die Übertragung der 
Versorgungsrechte (3 Rappen pro ver-
kaufte Kilowattstunde) sowie eine Ver-
zinsung des Dotationskapitals. Eine zu-
sätzliche Gewinnablieferung an die Ge-
meinde ermutige die TBGN, die Preise 
hoch zu halten. Deshalb fordert die 
BDP, dass der Gewinn hälftig zwischen 
Kunden und der TBGN aufgeteilt wer-
den soll. Man erhofft sich dadurch 
einen faireren und nicht verwässerten 
Strompreis.

Die BDP steht hinter der Personen-
unterführung Näfels. Diese sei für die 
Entwicklung und Erschliessung des 
Zschokke-Areals äusserst wichtig. Es sei 
sinnvoll, dass die Unterführung mit 
dem beantragten Kostenverteiler voll-
zogen werde. 

Etwas erstaunt über Lintharena
Den Zusatzkredit für die Lintharena – 
im Nachgang einer umfangreichen 
Landsgemeindevorlage – hat die BDP 
mit etwas Erstaunen zur Kenntnis ge-
nommen, jedoch seien die einzelnen 
Erweiterungen nachvollziehbar. Die 
Versammlung erachtet ebenfalls die 
Aktiengesellschaft als geeignete Form 
des neuen Betreibers. (eing)

«Das Böse steckt in jedem von  
uns – und obsiegt am Ende»
Samuel F.  Krämer veröffentlicht im Dezember seinen zweiten Roman. Ein Thriller, der sich primär im  
Glarnerland abspielt. «Blösche» ist nichts für Zartbesaitete, wie der Autor selber sagt und eine Leseprobe zeigt.

von Paul Hösli

E in verstörendes Psycho-
gramm vom Menschen 
selbst», heisst es auf dem 
Klappentext des neuen 
400-seitigen Romans von 

Samuel F.  Krämer. «Blösche» ist ein 
Thriller, der sich 1985 im Glarnerland, 
in Graubünden, Zürich und Dresden 
abspielt. Der bekannte jüdische Fäkal-
künstler Detlef Salzstein erscheint 
nicht zu seiner eigenen Vernissage im 
Kunsthaus Glarus. Er sei in den Bergen 
wandern gegangen, heisst es. Zwei Wo-
chen später wird seine Leiche gefun-
den – in einem Güllenloch auf der Alp 
Fessis. Wie passend. Am mürrischen 
Kommissar Tasso Thalmann aus 
Zürich, der sich ins Glarnerland ver-
setzen liess, liegt es nun, den Fall zu lö-
sen. Kein leichtes Unterfangen.

Rund zwei Jahre benötigte Samuel 
Krämer für seinen zweiten Roman 
«Blösche» aus der «Tollkirschen»-Tri-
logie. Im Dezember soll er im Handel 
erscheinen. «Rechtzeitig auf Weih-
nachten – ein ideales Geschenk», ist er 
überzeugt.

«Stolz» empfand der 57-Jährige, als 
er sein zweites Buch zu Ende geschrie-
ben hatte. Zufrieden dürfe man als 
Autor aber nie sein. «Man muss mit je-
dem Buch besser werden.»

Nichts für schwache Nerven
In «Blösche» geht es in zwei Erzähl-
strängen um Gewalt, Sex, Psychologie, 
Philosophie und über die Macht des 
luziden Traums. Das sind Träume, in 
denen man völlige Klarheit darüber 
besitzt, dass man träumt und nach 
eigenem Entschluss handeln kann. 
Dies sei laut Krämer auch die Verbin-
dung zwischen seinem ersten und sei-
nem zweiten Roman, gewisse Figuren 
kommen in beiden Büchern vor. «Man 
kann sie aber unabhängig voneinan-
der lesen», verspricht der in Schwan-
den wohnhafte Glarner.

Eine Leseprobe zeigt, es kann für 
den einen oder andern mitunter 
schwere Kost sein. «Der Roman ist 
nichts für Zartbesaitete, nichts für 
schwache Nerven», gibt der Autor un-
umwunden zu. Besonders die Hauptfi-
gur, der psychopathische Killer Horst 
Blösche, der Menschen und speziell 
Juden hasst, ist an Bösartigkeit kaum 
zu überbieten. «Das Böse steckt in je-
dem von uns – und obsiegt am Ende», 
ist Krämer überzeugt und ergänzt 
scherzhaft: «Wer das Buch gelesen hat, 
geht vermutlich danach für sechs 
Monate nicht mehr in die Glarner Ber-
ge, da er schlicht Angst hat.»

Es gibt nur ein Monster
«Mein Buch ist von brutaler Offen-
heit», sagt Samuel Krämer. Ursprüng-
lich lautete der Titel des Romans 
«Monster». Aus dem einfachen Grund, 
wie Krämer erklärt: «Der Mensch ist 
das einzige Monster auf der Welt, es 
gibt sonst keine anderen.» Der Verlag 
hätte aber auf eine Namensänderung 

gepocht, da es schon diverse Bücher 
mit dem Titel «Monster» auf dem 
Markt gebe.

Es heisst, ein Buch widerspiegle 
auch immer den Autor. «Vermutlich 

ist zu viel von mir selber drin», sagt 
Krämer und lacht. «In allen Figuren 
steckt etwas vom Autor», führt er 
ernsthafter fort. Vielleicht sogar etwas 
im psychopathischen Killer. «Das sind 
natürlich nicht meine Gedanken, son-
dern lediglich Fantasie», relativiert er. 
Als Autor mache man sowieso einen 
Seelenstriptease, das Alter Ego stecke 
in allen Romanfiguren.

Nicht für jeden geeignet
Auch wenn es in seinen Büchern mit-
unter um Sex und Gewalt geht, provo-
zieren wolle Krämer nicht: «Ich will 
unterhalten.» Die Leute sollen «etwas 
Anspruchsvolles lesen, nicht einen la-
schen Krimi, wie sie in letzter Zeit mas-
senhaft erschienen sind», sagt Krämer 
weiter. Denn er ist überzeugt: «Mein 
Thriller ist besser, spannender und in-
telligenter – aber nicht für jeden geeig-
net. Man muss den Kopf beim Lesen 

bei der Sache haben, damit der Ge-
schichte gefolgt werden kann.»

Auch wenn er von seinem ersten 
Buch «Tollkirschen» (noch) nicht so 
viele verkauft hat, ist er vom zweiten 
überzeugt: «Es ist genial. Das bestäti-
gen mir auch Leute, die den neuen 
Roman bereits gelesen haben.» Er 
schreibe aber sowieso nicht, um Geld 
zu verdienen, sondern weil es ihm 
Spass bereite. «Über positive Reso-
nanz freut man sich als Autor aber 
immer», räumt der hauptberufliche 
Korrektor dennoch ein.

Derzeit schreibt Samuel Krämer 
am dritten Teil der «Tollkirschen»-Tri-
logie und hat bereits eine Idee für ein 
viertes Buch: Ein Liebesroman soll es 
werden. Was aufgrund seiner bisheri-
gen literarischen Werke eher atypisch 
für ihn wäre, aber vielleicht sorgt der 
Autor aus dem Glarnerland ja für eine 
Überraschung.

Behält den Durchblick: Samuel Krämer bringt im Dezember den Thriller «Blösche» in den Handel.� Bild Sasi Subramaniam

«Der Mensch ist  
das einzige Monster 
auf der Welt, es  
gibt sonst keine 
anderen.»
Samuel Krämer  
Veröffentlicht bald sein zweites Buch

Liegevelofahrer  
bei Unfall verletzt
Ein 39-jähriger Mann ist gestern in 
Walenstadtberg SG mit seinem 
Liegevelo in einer Kurve geradeaus 
gefahren und in einen parkierten 
Motorwagen geprallt. Mit unbe-
stimmten Verletzungen blieb er lie-
gen. Er wurde mit einem Helikopter 
ins Spital geflogen. Der Unfall ereig-
nete sich um etwa 10 Uhr, als der 
Liegevelofahrer talwärts in Richtung 
Walenstadt fuhr, wie die Polizei mit-
teilte. Aus unbekannten Gründen ver-
lor er die Kontrolle über sein Gefährt 
und prallte in einen am Strassenrand 
abgestellten Motorwagen. Am Liege-
velo entstand laut der Kantonspolizei 
St. Gallen ein Schaden von über 
10 000 Franken.  (sda)

Alle Jahre wieder Weihnachtsessen ... diesmal im Lihn!
Eine LVS-Schatzsuche mit der Getoutdoor GmbH?

Verstecken Sie zum Beispiel Weihnachtsgeschenke.

Von Buffets bis erstklassige Menüs – ganz nach ihren Wünschen serviert.

Fast alles ist möglich … Reservieren Sie unter www.lihn.ch/kulinarik/restaurant

Mit dem Codewort «Südostschweiz» profitieren Sie von 10% Rabatt auf die Übernachtung, damit Ihre Mitarbeiter nicht mehr nach Hause fahren müssen.

Restaurant Panorama Lihn  
Panoramastrasse 28
8757 Filzbach GL
Telefon 055 614 64 64


